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Einleitung: Forschungsgeschichte und Forschungsstand 

In der Welt der Spätlateneforschung ist Basel mit seinen Siedlungen ein viel beachteter
und beobachteter Punkt, denn die hiesigen Funde sind bedeutsam und könnten zur Lö­
sung von Fragen beitragen, die weit über die Region hinaus von Interesse sind 1

• Nach
vielen Bergungen, kleinen Grabungen und entsprechenden Berichten seit etwa 1910 hatte
Emil Major im Jahr 1940 eine monographische Synthese publiziert und damit auch die
entferntere Fachwelt auf das große Potential der Basler Fundstellen aufmerksam gemacht.
Seines Erachtens wurde die Siedlung Basel-Gasfabrik „gegen Ende des La-Tene II (Deche­
lette), also in der zweiten Hälfte des 2. Jahrhunderts v. Chr." gegründet, und dürfte 58
v. Chr. mit dem Auszug der Helvetier verlassen worden sein2

• Zudem wies er auf die da­
mals noch sehr geringen Funde vom Basler Münsterhügel hin; dabei seien die einhei­
mischen Funde durchaus noch mit denen der Siedlung Basel-Gasfabrik vergleichbar, je­
doch stets mit römischem Material vermengt. ,,Rein gallische Gruben aus älterer Zeit
haben sich auf dem Münsterhügel bis jetzt nicht gefunden. "3 

Die Quellenlage wurde erheblich verbessert durch moderne, großflächige Grabungen in 
den 1970er Jahren, denen sogleich ambitionierte Auswertungsprojekte und eindrucksvolle 
Publikationen folgten. In einer aktuellen Synthese unmittelbar vor den neuen Entdeckun­
gen hatte Ludwig Berger den damaligen Forschungsstand noch einmal zusammengefasst4;
er datierte die Siedlung bei der Gasfabrik als um 58 v. Chr. bestehend und wies zugleich 
auf den Münsterhügel hin, wo eine eindeutig spätlatenezeitliche Grube auf eine indigene 
Siedlung hinweise, die der römischen Besiedlung des Münsterhügels vorausgehe. Einen 
kräftigen Anstoß, die Funde vom Basler Münsterhügel stärker ins Auge zu fassen, gab 1971 
eine Grabung des damaligen Kantonsarchäologen Rudolf Moosbrugger-Leu etwas südöst­
lich des Münsters, bei der er Reste eines murus Gallicus aufdeckte und die Befunde als 
spätlatenezeitlich bestimmen konnte5; damit galten ältere Thesen zur spätlatenezeidichen
Besiedlung des Münsterhügels als veriflziert6

• Umfassende Renovierungen und der Einbau 

1 Für zahlreiche Hinweise, Anregungen und frucht­
bare Diskussionen danke ich Ludwig Berger (Ba­
sel) und Werner Ernst Stöckli (Bern). 

2 MAJOR 1940, 197. Zur Forschungsgeschichte vgl. 
auch)uo 2008, 13-15. 
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3 MAJOR 1940, 201. 
4 BERGER 1969 bes. 12-14. 
5 FuRGERI MoossRUGGER 1972; FuRGER 1972. 
6 BERGER 1972 mit umfassendem Referat auch der 

älteren Diskussion. 








































































